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Die Entwicklung dieser Maschinen stellt Unternehmen 
vor große Herausforderungen, neben der System-
integration sind zunehmend weitere Disziplinen 
gefragt, wie KI, Cybersecurity, Sensorik, moderne 
Software entwicklung. Das ist von vielen Unternehmen, 
insbesondere KMU, alleine nicht zu schaffen, dazu fehlt 
es vielfach an Wissen, den notwendigen Fähigkeiten  
und Mitarbeitern.

Um wettbewerbsfähig zu bleiben und den wichtigen 
Industriezweig Maschinenbau in Europa zu halten, 
ist daher neues Denken erforderlich. Das Ziel muss  
die Entwicklung und Zusammenarbeit in digital 
vernetzten und zirkulären Produktionsnetzwerken  
sein. Die Digitalisierung muss in der Breite der Branche 
genutzt werden, sie ist die Basis für größere Effizienz, 
Produktivität und Nachhaltigkeit.

Die neue Rolle der Software
Bei der Entwicklung und Konstruktion von Maschinen 
nimmt Software einen immer größeren Stellenwert ein 
und ist zunehmend das „Herz-Kreislauf- und Nerven-
system“ der Maschinen. Sie macht aus Maschinen 
intelligente, hochintegrierte mechatronische Systeme, 
die über das Internet kommunizieren, andere Maschinen 

und Transportsysteme steuern sowie neue  
Dienst leistungen und Services ermöglichen. 

Diese Entwicklung, der Übergang von Hardware 
mit etwas Software, zu intelligenten Systemen mit 
hochkomplexen Softwarekomponenten, ist aber für  
viele Unternehmen nur schwer umzusetzen. Das 
bayerisch-niederländische Fieldlab Machinery of  
the Future soll hier unterstützen und Unternehmen  
einen niedrigschwelligen Zugang zu dem Know-how  
und den erforderlichen Kenntnissen ermöglichen.

Bayerisch-niederländische Kooperation
In dem Fieldlab sollen moderne Softwareentwicklung, 
sicherer Datenaustausch und Maschinenbau 
zusammen   geführt werden, um eine völlig neue 
Generation von Maschinen zu entwickeln. Wir wollen 
dafür die Zusammenarbeit zwischen deutschen und 
niederländischen Unternehmen des Maschinenbau-
sektors ausbauen und weiterentwickeln, um die 
Technologie in bilateralen Projekten gemeinsam 
voranzubringen. 

In einer intensiven Zusammenarbeit wollen wir die 
Art und Weise, wie wir zukünftig Maschinen und 
Hightech-Equipment entwickeln, produzieren, warten 
und recyclen, überdenken und neugestalten. Bereits 
bei der Entwicklung einer (Software-)Plattform für 
Maschinen sollen viele Aspekte berücksichtigt werden, 
die Lebensdauer, Anwendung und CO2-Fußabdruck 
beeinflussen. 

Mittelständische und kleinere, oft sehr innovative 
Unternehmen, sollen dabei unterstützt werden, mit  
Hilfe gemeinsamer Entwicklung, nachhaltige, zukunfts-
fähige Maschinen und Plattformen schneller auf den 
Markt zu bringen. 

Deutschland und die Niederlande sind erfolgreiche Maschinenbaunationen, die  
wettbewerbsfähige Maschinen produzieren und ständig weiterentwickeln. An die Maschinen  
der Zukunft werden aber noch weitere, hohe Anforderungen gestellt – sie müssen flexibel,  
intelligent und klimafreundlich sein. 
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WESHALB EIN FIELDLAB? 

Im Fokus: Hersteller von Maschinen und Anlagen und deren Lieferketten in Bayern und den 
Niederlanden. 

Das Ziel
Die Zusammenführung von moderner Softwareentwicklung, sicherem Datenaustausch (GAIA-X, 
Verwaltungsschale, ProduktPass, Digital Twin, OPC UA) und Maschinenbau in einem Fieldlab,  
mit dem Ziel, diese „Welten“ zu verbinden und neue Konzepte zu entwickeln – was zu einer neuen 
Generation von smarten, nachhaltigen Maschinen führt.

Die Herausforderung 
•  Die Rolle von Software und KI wird immer wichtiger. Software wird das  „Herz-Kreislauf- und 

Nervensystem” vieler Maschinen.
•  Es ist eine ganzheitliche Entwicklung aus verschiedenen Bereichen erforderlich: Software, 

Mathematik, Mechatronik, Elektronik, KI.
•  Der Übergang von  „embedded“ Software zu integrierten Systemen ist für viele Unternehmen  

nur schwer umzusetzen.
•  Viele KMU investieren hierzu eigenständig in vergleichbare Projekte. Das ist nicht wirtschaftlich, 

Zusammenarbeit ist erforderlich.

Die Problemstellung 
• Maschinen sind relativ schnell veraltet, nicht flexibel und noch zu sehr hardwareorientiert.
•  Es besteht ein wachsender Bedarf an neuen Geschäftsmodellen, die auch die Lebensdauer  

der Maschinen verlängern (zirkulär).
• CO2-Fußabdruck und Nachhaltigkeit werden zunehmend wichtiger. 
•  Die Produktivität ist im Maschinen- und Anlagenbau viel zu gering. Die Möglichkeiten der 

Digitalisierung werden kaum genutzt. 

Das Fieldlab
Im Rahmen des Projekts wird in dem Fieldlab in 
Bayern, gemeinsam von den beteiligten Partnern aus 
den Niederlanden und Deutschland, eine (physische) 
Maschine entsprechend der neuen (Software-) 
Architektur gebaut. Ein digitaler Zwilling derselben 
Maschine wird auf dem niederländischen Brainport 
Industries Campus in Eindhoven installiert. Geplant ist 
eine intensive Zusammenarbeit über einen Zeitraum  
von 2 - 3 Jahren. 

Als Standort für das Fieldlab wurde der Clean Tech 
Innovation Park (CTIP) in Hallstadt/Bayern ausgewählt. 
Beteiligt sind der Freistaat Bayern und die Provinz  
Nord-Brabant sowie verschiedene Institute und  
Hoch schulen aus Bayern, aber auch das Generalkonsulat 

der Niederlande in München und der Hightech  
Software Cluster des Brainport Industries Campus.  
Das niederländische Smart Industry Programm ist 
Initiator und treibende Kraft des Projektes,  
gemeinsam mit dem CTIP.

Das Ziel ist es, durch Seminare, Diskussionen, b2b-
Networking und Besuche vor Ort, bei Unternehmen  
und im Fieldlab sowie auf dem Brainport Industries 
Campus, Wissen zu teilen, Partnerschaften zu initiieren 
und die Entwicklung des Maschinenbaus der Zukunft  
zu realisieren. 

Weitere Informationen gibt es unter
www.future-machinery.eu




